
Mangel! Dieser Hilferuf aus Unternehmen ist eine gute Nachricht für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer - viele 
haben dadurch mehr Wahlmöglichkeit und können besser ihre Vorstellung von einer Work-Life-Balance verhandeln. 
Seit Jahren ist bekannt, wo die größte Nachfrage besteht: im Pflegebereich, bei fast allen Positionen, die mathema-
tisch-technische Ausbildungen benötigen, in der IT, im Handwerk. Aktuell mangelt es aber auch an Lkw-Fahrern, 
Lohnverrechnem und Nachwuchs in Lehrberufen. Zusätzlich entwickeln sich entlang der grünen Transformation 

sehr viele neue Berufsmöglichkeiten - nicht nur im akademischen Bereich. Aber auch in klassischen Berufen wird 
zunehmend mehr Platz, so fehlen etwa praktische sowie Fachärzte. Arbeitsmediziner sind gefragt wie nie. 

Dazwischen lösen sich allerdings auch die bekannten Grenzen eines Jobs auf - durch Digitalisierung und Auto-
matisierung, aber auch durch organisationale Umstellungen, die in Richtung einer Kembelegschaft mit wachsenden 

Projektteams von außerhalb laufen. Wir haben vier Fachleute um ihren konkreten Chancenblick gebeten. 
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Epunkt 

Unerwartet, aber wahr: Re-
craiter und Beschäftigte in 
Human Ressources gehö-

ren aktuell zu den gefragtesten 
Berufsgruppen. Viele Firmen 
wollen in diesem Bereich aufsto-
cken, denn Personalarbeit wird 
in der neuen Arbeitswelt immer 
relevanter, die Themen vielfälti-
ger und herausfordernder. 

In der IT ist die Nachfrage 
nach Arbeitskräften sowieso im-
mer größer als das Angebot - da-
ran wird sich auch in diesem 
Jahr nicht viel ändern. Die Suche 
nach neuen Mitarbeitenden 
zieht sich hier oft über mehrere 
Monate. Besonders gefragt sind 
Fachkräfte an der Schnittstelle 
zwischen IT und Business sowie 
in den Bereichen Cybersecurity 
und Emerging Technologies -

beispielsweise Robotics, künst-
liche Intelligenz oder Block-
chain. 

Ein weiterer Bereich mit guten 
Zukunftsperspektiven ist die E-
Mobilität. Viele Erstausrüster 
drängen derzeit auf den Markt. 
Das hat zur Folge, dass die Auf-
tragslage für Zulieferer und Ent-
wicklungspartner rasant steigt 
und neue Jobs schafft. 

Am Fachkräftemangel im 
Handwerk, Service und in der 
Pflege werden nur attraktive 
Arbeitsbedingungen langfristig 
etwas ändern können. 
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Besonders gut sind die Pers-
pektiven für sogenannte 
Green Jobs, also jene im 

Bereich Nachhaltigkeit und er-
neuerbare Energien. Viele grüne 
Start-ups kommen nun außer-
dem in die Phase der Transfor-
mation, in der sie Strukturen 
aufbauen und daher Manage-
mentkapazitäten nachziehen 
müssen. 

Auch Digitalisierungsthemen 
bleiben weiterhin aktuell: von 
der Versicherung über Automo-
tiv hin zu Industrie und Handel. 
Jobprofile wie Prozessmanager 
oder Digital Chief Officer sind ge-
fragt wie nie zuvor. Die Pandemie 
hat gezeigt, was in diesem Be-
reich noch alles möglich ist. 

Es ist davon auszugehen, dass 
der Immobilienboom noch einige 
Zeit anhalten wird und damit 
auch Jobchancen schafft. Eine 
verstärkte Nachfrage gibt es in 
diesem Bereich nach Expertin-
nen und Experten rund um - vor 
allem hochtechnisches - Facility-
Management. 

Ebenfalls sehr gefragt sind Ju-
ristinnen und Juristen. Einer der 
wenigen Bereiche, in denen es 
aber zumindest einige qualifi-
zierte Kandidaten gibt. Viele sind 
offen für Jobs abseits der Kanz-
leien und werden in Legal-Abtei-
lungen von Firmen und Verbän-
den tätig. 

Die Verfügbarkeit von qua-
lifizierten Arbeitskräften 
wird von vielen Unterneh-

men als der entscheidende Er-
folgsfaktor für Wachstum und 
Erholung nach der Krise gese-
hen. Gesucht werden einerseits 
Absolventinnen und Absolven-
ten technischer Studienrichtun-
gen wie Informatik, aber auch 
Mathematik und Naturwissen-
schaften. Andererseits sind Me-
diziner, Softwareimplementierer 
ebenso wie Experten in beraten-
den Berufen wie der Steuerbera-
tung derzeit sehr gefragt. 

Ein Blick auf die Fähigkeiten 
der Zukunft zeigt: Technische 
Skills und IT-Kenntnisse sind ge-
fragter denn je, aber auch gene-
rell hohe fachliche Spezialisierun-
gen. Auf der persönlichen Seite 
suchen Firmen bei neuen Mit-
arbeitenden nach Anpassungs-
fähigkeit, Flexibilität, Lembereit-
schaft und Kreativität. 

Ganz grundsätzlich halten Fir-
men nach Führungskräften Aus-
schau, die mit den aktuellen Ver-
änderungen umgehen können -

Stichworte sind hier die Digitali-
sierung, soziale Unternehmens-
Verantwortung sowie die verän-
derten Erwartungen der jungen 
Arbeitsgenerationen. Besonders 
begehrt sind Skills wie emotiona-
le Intelligenz und Residenz. 

Die Krise treibt die Digitali-
sierung auch in den In-
dustriebetrieben voran, 

die nun verstärkt den Fokus auf 
die Umstellung von Produktions-
und Logistikprozessen legen. 
Viele Unternehmen müssen ihre 
bisherigen Supply-Chain-Prozes-
se überdenken, um Material-
mangel und Lieferproblemen zu-
künftig zu entgehen. Das Job-
profil des Digital-Supply-Chain-
Managers ist daher aktuell be-
sonders gefragt, um die Um-
strukturierung voranzutreiben. 

Der enorme Wandel bedeutet 
für die meisten Firmen nicht nur 
eine technologische Verände-
rung, sondern auch eine Umge-
staltung der Unternehmens-
kultur und der Arbeitsweisen. 
Wer diese Transformation aktiv 
mitgestalten möchte, findet als 
Change-Manager in Beratungen 
oder als Inhouse Consultant in 
Unternehmen offene Türen vor. 

In ihr eigenes Personal inves-
tieren Firmen aktuell besonders 
stark, um Fachkräfte zu finden: 
In HR-Abteilungen werden so-
wohl Active Source-Spezialisten 
gesucht, die sich auf die Suche 
nach den passenden Talenten be-
geben, als auch Personalentwick-
lerinnen und -entwickler, die 
sich auf das Upskilling der Be-
schäftigten konzentrieren. 

Chancen sind die 

auf dem Jobmarkt 
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